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Tatsächlich sınd die der Schwelle der Neuzeıt produzierten Harmonıuen weder

einem Interesse ‚Leben Jesu‘ och einem innertheologischen Impetus eENtsprungen.Die wirkliıche Ursache dessen, daß sıch in der Renaılssancezeit das seıt Augustın als
gelöst geltende harmonistische roblem VO:  - stellte, erd bei Wünsch sıchtbar,
WenNnn Lorenz Codmann zıtiert, der seıne ‚osıandrısche‘ Harmonie VO  . 1568, Ww1e
ausdrücklich Sagt, aus apologetischem Interesse 1m Blick auft die Gegner des Christen-
[uUums verfaßte, SOWI1e Paul Krell,; der 1566/1571 eiıne VO  m} seınem Lehrer JohannesBugenhagen in Wittenberg vorbereitete Harmonıie ım Druck erscheinen hefß, die
„boshaften Schwärmer“ widerlegen, dıe mMiıt den Wıdersprüchen der Evangelıstenargumentıieren. Dabei handelt sıch nıcht „Vorbeugemaßnahmen“;, w1ıe Wünsch
meınt der eıgenartigerweise auch die VO Osı1ander immerzu verteidigte yaUCLO-ritas evangelıstae‘ als rophylaktische Leistung ausgı1bt, „künftige Angrıiffedie Wiıderspruchslosig eıit der Evangelısten“ 1Ns Leere lautfen lassen Tatsäch-
ıch traten ın der Renaissancezeit die 4us den Wiıdersprüchen der Evangelisten Nom-

Argumente der antiken Gegner des Christentums wieder ın den Blick Krı-
tiker un: der Kırche. Hatte nach dem Sıeg des Christentums einer apologetischenHarmoniuistik, Ww1e S1e och bei Augustın vorlag, nıcht mehr bedurft, bedienten sıch
1U  - Atheismus,; Deismus, natürliche Religion un! andere kırchen- und christentums-
kritische Strömungen der RenaıLhssancezeıt wıeder der antıken Argumente, und darauf
reagierte die NCUu erwachende Harmoniuistik gerade mıiıt ihrer schroffen osıandrıschen
Methode. Und steht der Zusammenhang VO  3 Gottesanschauun un Schriftverständnis
in Osı1anders Theologie uch außer Frage, doch nıcht das Ver! altnıs VO  -} Ursache und
Wırkun innerhalb dieses Zusammenhan

Da{fß 1e kırchliche ologetik sıch als solche Aur zögernd Onılerte un: z.B Judenun:! Türken Polemi zuschrieb, W as längst 4us dem christ iıchen Abendland selbst
kam, 1St verständlich, W€ll INan kein Interesse aran haben konnte, den untergründiıgverbreiteten Argumentatiıonen der Gegner die eigenen Publikationsmittel Zur Verfü-
SUunNng stellen. der Verbreitung der Christentumskritik seıt der frühen Renaissance-
eıit kann indessen kein Zweıtel se1ın; vergleiche neuerdings z.B die Arbeiten VO  3
Wolfgang Gericke ‚De trıbus ımpostoribus‘. Osı1anders Bedeutung besteht geradedarin, die 1n die Zukunft weıisenden Zeichen seıner eıt erkannte und, während
Luther innerkirchlich die christliche Wahrheit rang, diese Wahrheit bereits VOTr den
neuzeıtlıchen Gegnern des Christentums verteidigen suchte. Nıcht VO ungefähr hat

eın entschärfendes Vorwort dem 1543 veröttentlichten Werk des Kopernikus ‚Derevolutionibus orbium caelestium‘ geschrieben und ıne frühe Verbalıins iıratiıonslehre
entwickelt. Der osiandrıische Streit zeıgt M WwI1e Osı1ander in neuzeıtlic Weıse
das Problem der Gewißlheıt ringt.üunschs Arbeit hätte Wert CN, ware ıhm gelungen, die Harmoniuistık des

Jh.’s stärker geistesgeschichtlich ‚verorten'. Anerkennung und ank für das VO  3
Wünsch vorgelegte Buch werden durch diesen kritischen Eınwand ındessen nıcht auf-
geho
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Die Schriften der münsterıschen Täufer und iıhrer Gegner. 11l. _ Teil
Schriften VO evangelischer Seıte die Täuter, bearbeitet VO  ; Robert
Stupperich. — . Fıne Veröffentlichung der Hıstorischen Kommıissıon für Westfalen
AXXIIL, Band 1983, VIIL. und 287 Seıten, Verlag Aschendorff Münster, kart.,
Dıie Schritften der münsterischen Täufer un! ıhrer Gegner werden mıiıt diesem 111 eıl

(1 eıil Dıie Schriften Bernhard Rothmanns: 1L eıl Schriften VO  - katholischer Seıte
die Täufer) erganzt und ZU Abschluß gebracht. Dies verdient VOT allem des-
eiıne Würdigung, weıl 1er besonders eindrücklich durch eine hervorragendeAuswahl un: Sammlung VO  3 Texten der reformatorische Kampf das müuünster1-sche Täutertum aufgezeigt wird, un: bisher 1Ur Rand der kurz 1n derLiteratur aus der Reformationszeit azu tellungSwurde.
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Bevor 1535 dem Täutertum 1n Müuünster durch militärische Einnahme der Stadt eın

grausames nde bereıtet wurde, setizte der literarische die Täuter ın Mün-
ster schon früh e1n. Es war keın geringerer als der Str burger Retormator Martın
Bucer, der bıs zuletzt versuchte, das Täutertum in Müuünster VOTLT einer Katastrophe ZU

bewahren. Er verfaßte als erster durch seıne Gegenschriften „Quid de baptısmate infan-
theologisch Gelehrten 1ınt1um sentiendum“ eın lateinıscher Sendbriet die

die BürgerschaftMunster LIL, 8—35) un! „Bericht aus heılıger geschrifft“
VO  » Munster LEL 36 —49; Ilständige Wiedergabe in Martın Bucers Deutsche
Schriften, and 5, 110—258) theologische Aufßerungen dıe Täufer, VOIL allem

die Schriften Rothmanns A4US dem Jahre 1533 SO stehen diese beiden wichtigen
ınn dieses 11L Teils Bucer widerlegt hıerın die tau-Gegenschriften Bucers uch ] un: deren Forderung eiıner. Glaubenstaufe, ın  emferische Ablehnung der Kındertau

Altem un!: Neuem Testament Rothmann VO:  -durch ausführliıchen Schriftbeweıs aus

seinen iırrıgen Meınungen abzubringe versucht. Im Laute des res 534/35 schlossen
sıch annn weıtere 1}hafte Theologen Bucers Gegenschriıften A} 4U5 Wiıttenberg
allen Martın Luther (Vorrede SC „Neuen Zeıtung VO Münste ILL, 52—55

un! Vorrede Urbanus Rhegıus Schrift „Widderlegung“ L1L, A dann
nd Nikolaus VO:!  D Amsdort (I1L, 98  9 dıe dıe Refor-Melanchthon (I1L, 6—6
ahen Vor allem die „Restitution“ Rothmanns A4us demmatıon auf dem Spiele stehen

I: Auf Bıtten des lüneburgischenre 1534 veranlafte s1ie heftigen Gegenschrifte
Sekretärs Wichmann trat Urbanus Rhegıus für dı Stadt Osnabrück durch seıne
Schritten „Widderlegung” (HL, 86—137) un: „De Restitutione” (ILL, 138—158)

dıe UÜberflutung durch das münsterische Auftf eınCS
Ne andgra Philıpp VO Hessen ein, der dieben den Theologen griff ber uch der

durch das münsterische Täutertum
VO:  3 ıhm unterstutzten Reformationsbewegunglrısten flicht un! Nächstenliebe A} diegefährdet sah Der Landgraf sah als seıne
ırregeleiteten Täuter Bürger der Stadt Muünster zuklären; bemüht sıch seelsor-
gerlich, die Täute hrer Irrlehre abzubringen und versucht, ıhnen durch wel Send-
schreiben (ILL, 59—184) 1Ns Gewiıssen reden. Hıiıerbei 1st VO:  e besonderem Inter-
CSSC, der Landgraf 1n biblischer WDarlegung den Theologen durchaus gewachsen WAar

lıche Dimensıion schlagkräftiger, präzıser un!und oftmals durch die seelsorger dıe sıch durch dieklarer argumentierte. wollte VOT lem der ethischen Verwilderung,
schwärmerische Tauflehre tür das Volk CISab, FEinhalt gebieten un! die Bürger Mun-

VOor der Demagogıe der Täuter warnen. ußerdem kam c durch den hessischen
Prediger Antonıius OFrVINUS wel weıteren Schriften gegen die Täuter ın Münster
(ILL, 85—220)

Von den 14 Schritten dieses Bandes sınd die etzten dreı historische Berichte (Dor-
plus, Menıius, Bulliın CI', ILL, 220—265), die einen Überblick über das ungeheuer

roßenRegiment Täuter 1n unster vermuitteln. Dıeser Band ist eıner
TIN.:fLeserschaft zugänglich, raktisch jedem, der sıch für dıe Geschichte und den

torischen Kampf 1e Täuter in Müuünster interessıiert, weıl die meısten  4 Schriften in
deutscher Sprache gefaßst sind Reinhold FriedrichTübingen

Jochen Desel und Walter Mog Hugenotten und Waldenser ;n Hessen-
Kassel (Monographia Hassıae, SChriftenreihe der Evangelischen Kırche VO:!  3 Kur-
hessen-Waldeck. Herausgegeb VO:!  - Guünter Bezzenberger und Günther Schulze-
We Verlag Evangelischer Presseverband Kurhessen-Wal-

CHNCI, Heft >5 Kassel 1978,
a  n, kart., 28,50decg1> 520 Seıten mıiıt mehreren Abbildungen un!

Dıie Hugenotten- und Waldenserforschung 1m Bereıc der Evangelischen Kirche VO:  3

Kurhessen-Waldeck nımmt seıt einıgen Jahren ständıg Seit dem Deutschen Huge-
nNOttentag 1968 in Kassel; in dessen Folge der Plan eiıner fassenden Darstel-
lung der Geschichte der Hugenotte und Waldensergemeinden 1im Bereich der ehema-

entstand, sind mehrere beachtenswerte Einzelstu-lıgen Landgrafschaft Hessen-Kasse


